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Die  numerierte  Bürgfcl)aft. 

Zu  Dionyö,  einem  Tyrannen,  fci)licl)en  zmei 

Damone, 
Drei  Dolche  in  Di  er  Gemändern; 
ll)n  fcblugen  fünf  Saferer  in  fecl)6  Bande. 
„Wäd  n)ollteft  du  mit  den  fieben  Dolcben, 

fprid)!** 
entgegnen  ibm  finfter  acbt  rDüterid)'.  — 
„neun  Städte  DonzebnTyrannen  befreien!**  — 
„Das  follft  du  an  elf  ßreuzen  bereuen/* 

„)ci)  bin**,  fpricbt  jener,  „zmölfmal  zu  fterben 

bereit 
Und  bitte  nid)t  dreizebnmal  um  mein  Ceben; 
Dod)  millft  du  Gnade  mir  geben. 
So  fleb'  id)  did)  um  nierzebn  Tage  Zeit, 
ßiö  id)  fünfzehn Scbmeftern  fecbzebn Gatten 

gefreit; 
Id)  laffe  dir  fiebzebn  Freunde  al6  Bürgen, 
Sie  magft  du,  entrinn'  id),  ad)tz ebnmal  er* 

mürgen.** 


Da  läcbelt  der  f^önig  ncunzebnmal  mit  arger 

Cift 
Und  fpricbt  nacb  zmanzig  Hlinuten  Bedenken: 
„Drei  n)od)en*)  mill  icl)  dir  fcbenken; 
Dod)  milfe!  menn  fie  nerftricben,  die  Friff, 
Und  du  mir  nici)t   zmeiundzmanzigmal 

zurüd^gegeben  bift. 
So  muß  er  dreiundzmanzigmal  ftatt  deiner 

erblaffen, 
Doc!)  dir  ift  die  Strafe  erlaffen." 

Und  er  hommt  zum  freunde.    „Der  König 

gebeut. 
Daß  id)  an  nierundzmanzig  Itreuzen  mit 

dem  Ceben 
Bezable  das  frenelnde  Streben; 
Dod)  mill  er  mir  gönnen  fünfundzmanzig 

Tage  Zeit, 
Diö  id)  fecböundzmanzig  Scbmeftern 

fiebenundzmanzig  Gatten  gefreit: 
So  bleib'  du  dem  König  zum  Pfände, 
Bio  id)  homme,  zu  löfen  die  Bande!" 

Und  ad)tundzn)anzigmal  umarmt  ii)n  der 
treue  freund 

*)  Oder:  einundzwanzig  Tage. 


Und  liefert  fid)  aus  dem  Tyrannen; 

Der  andere  ziebet  oon  dannen. 

Und  el)e  das  neunundzmanzigfte  morgen« 

rot  fd)eint, 
5at  er  fcbnell  dreißig  Gatten  mit  einund« 

dreißig  Sd)n)eftern  nereint, 
€ilt  beim  mit  forgender  Seele, 
Damit  er  die  Frift  nicbt  nerfeble. 

Da  gie^t  unendlid)er  Regen  berab, 

Don  zroeiunddrei^ig  Bergen  ftürzen  drei* 

unddreißig  Quellen, 
Und  Dierunddrei^ig  ßäcbe  und  fünfund« 

dreißig  Ströme  fcbmellen. 
Und  er  kommt  ans  Ufer  mit  manderndem 

Stab: 
Da  reißet  die  ßrü*e  der  Strudel  binab. 
Und  donnernd  fprengen    fecbsunddreißig 

rOogen  j 
Des  Gemölbeö  krad)enden  ßogen. 

Und  troftloö  irrt  er  an  Uferö  Rand: 
rDie  meit  er  aucb  fpäbet  und  bli*et. 
Die  Stimme  fiebenunddreißigmal  fd)icket. 
Da  ftößet  kein  nacben  nom  fid)ern  Strand, 
Der  ibn  fet3e  an  das  gen)ünfd)te  Cand, 
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f^cin  Scbiffer  lenket  die  Fäbre, 
Und  die  ad) tunddrei^ ig  Ströme  merden  zum 

meere. 

Da  finkt  er  neununddrei^igmal  ans  Ufer 

und  meint  und  flebt, 

Di  erzig  5ande  zum  Zeuö  erhoben: 

„O,  bemme  des  Stromes  Toben! 

€6  eilen  einundnierzig  Stunden,  im  mittag 

ftebt 
Die  Sonne,  und  menn  fie  niedergebt. 

Und  icb  kann  die  Stadt  nicbt  erreicben. 

So   muffen   zmeiundnierzig  Freunde   er» 

bleicben.** 

Docb  mad)fend  erneut  ficb  dee  Stromes  rDut, 
Die  dreiundüierzigfte  rOelle  zerrinnet. 
Und  die  DierundoierzigfteStunde entrinnet; 
Da  treibt  ibn  die  Hngft,  da  faßt  er  ficb  Hlut 
Und  mirft  ficb  binein  in  die  braufende  flut 
Und  teilt  mit  fünfundnierzig  Hrmen 
Den  Strom, —  und  fecböundnierzig  Götter 

baben  erbarmen. 

Und  geminnt  das  Ufer  und  eilet  fort. 
Und  danket  dem  rettenden  Gotte; 
Da  ftürzet  die  raubende  Rotte 


öeroor  au6  des  IDaldes  näcl)tlid)em  Ort, 
SiebenundDierzig  Pfade  ibm  fperrend,  und 

fcbnaubet  niord 
Und  bemmet  des  rDanderers  €ilen 
mit  acbtundDierzig  gerd)n)ungenen  [beulen. 

„rOaö  mollt  Ibr?"  ruft  er  neunundnierzig« 

mal  Dor  Scbrechen  bleicb, 
„leb  babe  nid)t6  als  mein  Ceben, 
Das  muß  icb  dem  [tönige  geben!" 
Und  fünfzig  fteulen  entreißt  er  dem  näd)ften 

gleicb: 
„Um  des  Freundes  millen  erbarmet  €ud)!" 
Und  einundfünfzig  mit  gemaltigen  Streid)en 
€rlegt  er,  die  andern  zmeiundfünfzig  ent= 

meicben. 

Und  die  Sonne  Derfendet  glübenden  örand. 
Und  Don  der  unendlid)en  mübe 
ermattet  finken  die  Jtniee: 
„O,  baft  du  micb  gnädig  aus  dreiundfünfzig 

Räuberband, 
nu6  Dierundfünfzig  Strömen  micb  gerettet 

anö  beilige  Cand, 
Und  foll  bier  Derfcbmad)tend  nerderben. 
Und    die    fünfundfünfzig    Freunde    mir 

fterben!'* 


Und  bord),  da  fprudelt  es  filberbell 
Ganz  nabe,  roie  riefelndeö  Raufeben, 
Und  ftillc  bält  er,  zu  laufcben. 
Und  fieb*,  aus  dem  felfen  gefd)n)ät3ig  fcbnell 
Springt    murmelnd    bernor    ein    lebendiger 

Quell; 
Und  fecböundfünfzigmal  bü*t  er  fid)  nieder 
Und    erfrifd)et     feine     fiebenundfünfzig 

Glieder. 

Und  die  Sonne  bli*t  durcb  der  Zmeige  Grün 
Und  malt  auf  den  glänzenden  matten 
Der  Bäume  gigantifcbe  Scbatten; 
Und  acbtundfünfzig  FDanderer  fiebt  er  die 

Straße  ziebn 
rOill  eilenden  Caufes  norüberflieb'n. 
Da  bort  er  die  neunundfünfzig  FDorte  fie 

fagen: 
„)et3t  mird  er  an  fecbzig  J^reuze  gefcblagen/* 

Und  die  nngft  beflügelt  den  eilenden  Fuß, 

Ibn  jagen  der  Sorge  Qualen: 

Da  fd)immern  in  Hbendrotö  Strablen 

einundfed)zig  Zinnen  non  Syrakus, 

Und  entgegen  kommt  ibm  Pbiloftratue. 

Des  5aufe6  redlid)er  6üter  — 

Der  erkennt  entfet3t  den  Gebieter: 


„Zurück,    du    rettcft   die   zmeiundfecbzig 

Freunde  nici)t  mebr. 
So  rette  das  eigene  Ceben! 
Den  Tod  erleiden  fie  eben. 
Dreiundred)zig  Stunden  gemartet  er 
rnit  hoffender  Seele  der  rOiederkebr: 
Ibm  konnte  den  mutigen  Glauben 
Der  ßobn  des  Tyrannen  nicbt  rauben! 

„Und  ift  eö  zu  fpät  und  l^ann  id)  ibm  nicbt 

ein  Retter  roillkommen  erfcbeinen. 

So  foll  mid)  der  Tod  ibm  nereinen, 

Deß  rübmen  die  Dierundfecbzig  Tyrannen 

fid)  nid)t, 
Da5  icb  fünfundfecbzig  freunden  gebrod)en 

die  Pflid)t: 
Und  fei'6  aud)  im  Sed!)6undfed)zig, 
nad)  Ciebe  und  Treue  led)z'  id)!" 

Und  die  Sonne  gebt  unter,  da  ftebt  er  am  Tor 
Und  Hebt  fiebenundfed)Zig  l^reuze  erböbet. 
Die  die  menge  gaffend  umftebet; 
Und  an  ad)tundfed)Zig  Seilen  ziebt  man 

neunundfecbzig  Freunde  empor; 
Da  zertrennt  er  gemaltig  den  dicbten  Cbor; 
„rnid),  Senker",  ruft  er,  ermürget! 
Da  bin  id|),  für  den  fie  gebürget!" 


Und  erftaunen  ergreift  das  Dolh  umber; 
In  fiebzig  Hrmen  liegen  fiel)  beide 
und  meinen  einundfiebzigmal  Dor  Freude. 
Da   bleiben  nicbt  zroeiundfiebzig  Hugen 

tränenleer. 
Und  zu  dreiundfiebzig  [Königen  bringt  man 

die  rOundermär'; 
6r  füi)lt  Dierundflebzig  menfd)Iicbe  Rübren, 
und  lä§t  Dor  feine  fünfundfiebzig  Tbrone 

fie  fübren. 

Und   blickt  fie  fed)6undfiebzigmale  ner- 

mundert  an; 
Drauf  fpricbt  er  fiebenundfiebzigmal:  ,,€6 

ift  €ud)  gelungen, 
)br  babt  meine  acbtundfiebzig  5erzen  be« 

zmungen! 
Und  die  Treue,  fie  ift  hein  leerer  rOabn! 
nebmt  micb  zum  neunundfiebzigften  Ge« 

noffen  an: 
leb  fei,  die  Sacbe  macbt  fid). 
In  6urem  Bunde  Hummer  acbtzig!" 
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eine  Rapuzincrprcdigt  gegen 
die  Frauen. 

öei^a,  )ucl)bei§a,  Dudeldumdei! 

rOaö  treibt  Ibr  für  Sd)nichfd|)nack  und  Hl« 

fanzerei  ? 
Ift  das  ein  Treiben  ebrbarer  fDeiber, 
Sid)  fo  zu  Derbunzen  die  Seelen,  die  Ceiber, 
Cinberzutrippeln  mie  bunteitle  Pfauen, 
Und  ftatt  in  Gefangbud)  und  Bibel  zu  fcbauen. 
Und  zu  lernen  die  Gemüfe«  und  Fleifcb- 

zubereitung. 
Zu  brüten  über  die  Parifer  Put3affenzeitung? 
rOaö  braud)t  Ibr  6üte,  rnantillen  und  Roben, 
So  lappig  Derfd)nörhelt  und  läppifd)  nerfcboben, 
FDie  dlefe  ganze  b^iHofe  Zeit, 
Die  in  fet3en  zerriffen  ibr  Tugendkleid? 
FDäf  6  nid)t  beffer,  ftatt  daß  Ibr  nad)  rnuftern 

gafft, 
Ibr  felbft  n)äret  rnufter  und  mufterbaft? 
Daß  )br  fd)nittet  Rüben  und  fcbnittet  Bobnen, 
Fllö  zu  firlefaxen  nacb  Scbnitten  und 

Sd)ablonen; 
Daß  Ibr,  ftatt  Börfen  zu  bäkeln  für  Gönner, 


öauöfrcunde,  Coufins  und  Dielliebd)en- 

rnänner. 
Die  Börfen  6urer  rnänncr  nicbt  leeret 

gemaltfam. 
Und  lebet  fein  zücbtig,  fromm  und  entbaltfam! 

ßleibt  nur  mit  eurem  premdländifd)en  fern 

Und  antwortet  nicbt  fd)nippif(b,   das  märe 

„modern", 

€6  mu§  docb  aucb  modern  —  aucb  febe  icb 

nur 
Hbfterben  an  eud)  die  boldfu^e  Hatur, 

Die  Ibr  non  unten  bis  oben  Derfd)müd^t, 
Derfcbnürt  und  zermartert,  zmängt  und  er« 

drückt! 
)br  „gnädigen   Fräuleins"   und   „gnädigen 

Frauen", 
Die  Ibr  gar  zu  gern  in  den  Spiegel  mögt 

fd)auen: 
rDaö  mürdet  Ibr  ungnädig  erblaffen, 
I^önnt'  id)  eud)  in  den  geiftigen  fd)auen  mal 

laffen. 
)a,  menn  Ibr  bedäd)tet,  maö  Ibr  mirkt  — 

und  feid  — 
Und  mie  Ibr  oergeudet  die  koftbare  Zeit, 
Ibr  Gnädigen  mürdet  zerknirfd)t  dafteb*n 
Und  fußfällig  felber  um  Gnade  fleb'n! 


roo  feid  \\)x  an  Gottcö  frifcbgoldenem  morgen? 
In  l)öllifd)en  „5immel6betten"  nerborgen 
Rubt  Ibr,  ftatt  zu  preifcn  den  Sd)öpfer  des 

pU6  Don  den  Strapazen  des  geftrigen  Balis! 
Denn  ftatt  Eucb  in  zroeen  minuten  zu  n)afd)en, 
rnacbt  Ibr  Toilette  zroifcben  Sd)ad)teln  und 

Flafd)en 
Und  Bürften,  Sd)eren,  Seifen  und  Sd)n)ämmen, 
Und  an  die  drei  Dut3end  Derfd)iedenen  flammen. 
So  lang',  daß  die  Sonne  am  fHittag  fd)on  blit3t, 
rOenn  Jbr  nod)  im  nad)tzeug  am  f^affeetifd)  fitjt! 

Dann  mird  mit  der  Jtat3e  der  f^ammer  ge« 

plappert 

Und,  Hrbeit  beucbelnd,  mit  Sd)liiffeln  ge^ 

klappert, 
€in  Journal  durd)blättert.  Piano  geklimpert, 
€in  Intermezzo  Don  rnascagni  oerftümpert. 
Das  Papcben  gefüttert,  ans  penfter  gegangen, 
ein    Gruß    nom    oorbeireitenden    Ceutnant 

empfangen. 
Das  Sd)nupftud)  —  für  das,  ad),  ein  Geld 

ausgegeben, 
DaDon   ein  [Kapuziner  einen  IDonat  könnt' 

leben  — 
mit  duftendem  €au  de  So  und  So  begoffen, 
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Ge-  und  damit  nutjloö  die  Zeit  nertrieben. 

Und  endlicb  ein  Brief  obne  J^omma  gefcbriebenl 

Und  dann,  baarfträubend  ift  es,  dann 

Ziebt  Ibr  Cucb  eigentlid)  erft  an! 

Ca^t  zn)ifd)en  medifieren,  n)it3eln  und  lad)en 

Difiten  und  den  5of  €ucb  macben. 

Da  mird  dann  mieder  geziert  und  gefäd)elt, 

nacb    dem   Befinden    erkundigt,    gebecbelt, 

geläcbelt, 
Bio  endlicb  gedrofcben  das  l^ornleere  Strob, 
Und  Difitierende  und  Difitierte  find  frob! 
Und  menn  die  Gloche  drei  bat  gefcblagen. 
Und  der  Diener  die  Suppe  bat  aufgetragen. 
Da  gebt  eö  endlicb  an  den  rOittagötifd), 
Der  bedeckt  mird  mit  feinem  Gemanfcb  und 

Gemifcb, 
Und  mit  Dielen  koftfpieligen  Delikateffen, 
Die  kein  nernünftiger  menfd)  mag  effen. 

Ibr  aber  „fpeift"  fie  —  und  ziebt  Eucb  dann 
Zum  Tbeater  nocb  einmal  anders  an. 

Geniest  dort  den  fDagner  durd)6  Perfpektin, 
5altet'6  aber  moblmeislid)  ein  menig  fcbief. 
Damit  nid)t  der  Gatte  und  Dater  fpürt, 
maö  außer  der  Oper  Cud)  nod)  amüfiert; 
Und  menn  mir  girten  mit  unfern  Sd)afen, 


IDir  Frommen  und  Glaubigen  lange  fcbon 

fcblafen. 
Die  ernrte  roelt  längft  ftill  und  ftumm. 
Dann  ziebt  Ibr  €u(b  zum  Ballfeft  nocb  ein« 

mal  um, 
JBofelbft  —  die  Galle  erftidit  mir  das  rDort  — 
)br  fort  obne  Raft,  immerfort,  immerfort 
Den   backensfcbnauzbärtigen  Ceicbtfinn  um« 

fcblingt 
Und  rbytmifcb  der  Scbmindfucbt  entgegen« 

fpringt. 
Und  in  beiden  und  baftigen  lecbzenden  Zügen 
Das  Scbmeicbelgift  fd)lürft  und  das  giftige 

Dergnügen, 
Und  zulet3t  Ibr,  non  llatur  fo  lieblicb  und  milde. 
Der  Scböpfung  allerfcbönfte  Gebilde, 
€u(b   erfcböpft,   überfättigt,   nerdrieölicb  im 

rOagen, 
In  Seide  gemickelt,  nad|)  Saufe  laßt  tragen. 
Und  obne  zu  fragen,  mozu  Ibr  mobl  lebt. 
Gedankenlos  dem  Traume  6ucb  übergebt. 
Da  liegt  Ibr,  der  koftbaren  Roben  entledigt. 
Und  träumt  non  —  docb  id)   fd)lie6e   die 

Predigt. 
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Parodierende 
Rarneoalö^Predigt 

in  einem  i^aufmännifcben  Derein. 

6ei&a,  lucbbei!    Dudeldumdei! 

Das  gebt  ja  bod)  \)zrl    Bin  aud)  dabei! 

Treibt  man  fo  mit  der  Faftnad)t  Spott? 

Ut  denn  die  Harrbeit  Cuer  Gott? 

1,  da  mag  ein  )Detter  drein  fcblagen! 

Ift  daö  eine  Zeit  zu  Trinkgelagen, 

rOo'ö  nid)t6  meiter  gibt,  als  —  rOecbfelhlagen? 

Quid  hie  statis  otiosi? 

)br  jubiliert  und  legt  die  5and'  in  den  Scbog, 

Und  überall  ift  der  Teufel  loö! 

Das  ßollmerk  des  Sklanentums  mill  nid)t 

fallen. 
Die  Scbmarzen  find  in  der  öändler  l^rallen! 
Ibr  deutfd)en  fHicbel  folltet  6ucb  fcbämen, 
Ibr  pflegt  den  Baud),  laßt's  Eucb  nid)t  grämen, 
[tümmert  €u(b  mebr  um  den  J^rug,  al6  um 

den  f^rieg, 
rDet3t  lieber  den  Scbnabel,  al6  den  Säbel;  — 


Beim  effen  aber,  da  feid  \\)v  nicbt  balb, 
fre^t  lieber  den  Ocbfen  als  das  Jtalb! 

Ibr  folltet  trauern  in  Sack  und  flfd)e  — 
Statt  delfen  fcbmelgt  Ibr  in  Glaö  und  Flafcbe! 
Dod)  im  Geldfad^  ift  die  pure  Hot  — 
Beim  öimmel,  da  ift  es  denn  dod)  kein 

rounder, 
rOenn  überall  jetjt  die  Pleite  drobt! 

Im  53ndel6ftand  gebt  es  jet3t  drüber  und 

drunter. 
Und  ad),  der  I^onkure  fcbaut  mie  eine  Rute 
Drobend  an  jedem  Fenfter  'raus. 

Die  ganze  fDelt  ift  —  ein  itlagebauö! 

Den  Reid)en  felbft  ift  fd)lecbt  zu  mute. 

In  den  Rbeinmein  kommt  mebr  fDaffer  als 

rOein  rein. 
Hur  €ure  l^lö^e  zeugen  non  Größe. 
€ure  Fefttage  babt  Ibr  nermandelt  in  Freß^* 

tage, 
Cure  rnagen  find  mabre  öeumagen. 
Statt  im  Topf,  babt  )br  das  €ffen  nur  ftete 

im  [^opf; 
JDenn  Ibr  eucb  nicbt  bald  merdet  zu  geizen 

bemüben. 
So  mird  im  Ceben  Euer  rDeizen  nid)t  blüben! 
rOober  das  kommt?  Id)  miirs  €ucb  nerkünden: 
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Das  fct)relbt  fid)  \)a  Don  euren  Caftcrn  und 

Sünden. 
Don  dem  großartigen  ßerrenleben. 
Dem  fid)  fo  fHann  mie  fDeib  ergeben. 

Die  rnode,  das  ift  der  magnetenftein. 

Der  den  ffiann  ziebt  ins  Derderben  binein. 

puf  den  Reifro*  geboren  Sammet  und  Seide, 

Gold  und  Silber  zum  feidenen  Jtleide! 

5inter  dem  U  kommt  gleicb  das  YD, 

FDer  einmal  B  fagt,  der  fagt  aucb  ß! 

rOenn  uns  für  jedes  unnüt3e  fDort, 

rOaö  die  Zeitungen  fcbreiben  bier  und  dort, 

€in  5ärlein  ausging  au6  unferm  Scbopf, 

Heber  nad)t  mär'  er  gefcboren  glatt 

Und  mär'  er  fo  di*,  mie  der  Caffonfcbe  Zopf! 

Der  Jakob  fing  ftark  zu  fcbacbern  an. 
Und  nbfalom  mar  ein  Reitersmann. 
rDo  aber  ftebt  denn  gefcbrieben  zu  lefen. 
Daß  fie  mären  rOecbfelreiter  gemefen? 

Darf  man  den  Geldbeutel  docb  leider 
nicbt  meiter  auftun,  als  es  die  not 
erfordert  oder  des  Itaufmannö  Gebot, 
pber  meffen  Portemonnaie  ift  gefüllt. 
Des  5erz  nor  Freude  fd)on  überquillt! 
rDieder  ein  Gebot  ift:  Du  follft  nicbt  fteblenl 
Und  dennocb  fteblt  Ibr  durcb  unnüt3e  roort' 


Dem  lieben  5errgott  die  Tage  fort, 
lüollt  immer  frei  auf  6rclen  mandeln. 
Und  fcl)n)at3t  und  fcbnackt,  anftatt  zu  bandeln, 
5abt  meiter  nid)t6  als  guten  Rat, 
rOo  es  mär'  Zeit  zur  guten  Tat! 
'ne  gute  Ernte  braucbt  gute  Saat! 
Jüaö  bleibt  da  übrig?   Content!  estote, 
Begnügt  €ucb  mit  Eurem  jet3igen  ßrote! 
und  mill  Eucb  der  Böfe  mal  Derfud)en, 
So  fei'ö  mit  Punfcb  und  Pfannenkud)en, 
rOie  beut*,  zum  Faftnacbtö^mummenfcbanz  — 
So  zeigt  )br  narren  Eucb  denn  im  Glanz  I 
Ja,  beut*  ift  l^arnenal,  beute  kann 
Den  Harren  fpielen  jedermann. 
Und  dem  Harrentum,  dem  ift  alles  erlaubt  — 
Ein  Dioat  nun  jedem,  der  daran  glaubt! 

Robert  anderer. 


9^^^^^^^^^^^^^    21     €€€€€€€€€€€€€« 


Schneider  Fipe, 

al6  man  ibm  die  Treue  eineö  Gefellen 
Derdäcbtig  mad)en  mollte. 

(Parodie  des  nionologs  in  „IDallcnftcin": 
68  gibt  im  menfd)enlebcn  ufiü.) 

€6  gibt  im  Scbnciderleben  flugenblid^e, 
rOo  man  dem  Gcniuö  der  Schneider kunft 
rOeit  näber  als  zu  andern  Zeiten  ftebt 
Und  eine  Frage  frei  bat  über  J^ünffges. 
Sold)'  ein  fHoment  mar'ö,  als  icb  in  der  Hacbt, 
Die  Dor  dem  letjten  roeibnacbtöfeft  verging, 
GedankenDoH  an  meinem  Tifd)  gelebnt. 
Den  Zufcbnitt  eines  Fra*6  befab.    Die  f^erzen 
Der  rOerkftatt  brannten  düfter  in  der  e*e; 
Der  nadeln  dumpfes  Stocbern,  das  Geklapper 
Der  Scberen  und  das  flüftern  der  Gefellen, 
einförmig  unterbracb'ö  allein  die  Stille, 
rnein  Sd)neiderleben  ging  üom  Cebrjungöo  und 
Gefellenftand  in  diefem  pugenblid? 
fln  meinem  Innern  Fluge  fcbön  norüber. 


Und  an  den  Tag  des  meiftermerdenö  knüpfte 
Der  rege  Geift  mein  ganzes  Scbneiderleben. 

Da  feufzr  id)  alfo  bei  mir  felbft:  „So  Diele 
Gefeilen  fet3teft  du!  Sie  folgten  deiner  Firma 
Und  boffen,  mie  non  einer  großen  Hummer, 
Ibr'n  IDocbenlobn  aus  deiner  Sand,  fie  find  — 
Docb  kommen  mird  der  Tag,  mo  jungen  und 

Gefeilen 
Das  Scbi*fal  mieder  auseinanderftäubt. 
Hur  men'ge  bleiben  treulid)  an  dir  bangen. 
Den  möd)t'  icb  miffen,  der  der  treu'fte  mir 
Don  allen  i6,  die  in  der  rDerkftatt  fißen. 
Gib  mir  ein  Zeid)en,  Genius!    Der  fei'6. 
Der  an  dem  näcbften  fHorgen  mir  zuerft 
entgegenkommt  mit  ein  Paar  neuen  ßofen" 
Und  alfo  bei  mir  denkend,  fet3r  id)  mid) 
In  meinen  f^röpelftubl  und  nid^te  ein. 

Und  in  die  rOerkftatt  mard  icb  eingeführt 
Im  Traum.  Groß  mar  der  I^undendrang.  ein 

paar 
Studenten  rügten  mir  zu  Ceib  und  mollten 
Partout  betreßte  ßofen  bei  mir  pumpen. 
Das  meigert'  id!)  —  fic  marfen  mid)  zu  Boden 
Und  trampelten  gleicbgültig  über  mid)  binmeg 
rnit  ibren  Stiefeln,  mie  die  I^üraßreiter, 


Zcrfet3et  üon  den  fcbarfcn  Spor'n. 

Da  fa^te  plö^lid)  mid)  ein  Hrm, 

€6  roar  des  Dreöd'ncr  —  und  fcbnell  er» 

macbt'  icl), 
Tag  mar  es,  und  —  der  Dresdener  ftand  nor 

mir 
Und  batte  zmei  Paar  gofen  unterm  Hrm. 
„ßerr  Hleifter",  fprad)  er,  „gebet  beute  nicbt 
Zu  Claufing*),  mie  Ibr  pflegt,  und  gebt  lieber 
Zum  J^onzertbauö,  das  icb  empfeblen  kann. 
Tut  mir'6  zulieb,  es  marnte  mid)  ein  Traum.** 
Und  alfo  tat  icb,  und  entging  dadurcb 
Dem  l^ampfe  mit  den  Raufluft'gen  dort  bei 

Claulingö. 
mein  Detter  ging  den  andern  Tag  zu  Clau« 

fingö  bin. 
Und   braun   und   blau   gefcblagen   kam    er 

mieder. 

5Harlu6. 


*)  name  des  Cokalö  zu  nennen. 


Parodie 

auf  den 

JDonolog  der  „Jungfrau  Don  Orleans 


(■C 


Im  Diertenjflkt,  erfte  Szene: 
.Die  IDaffen  rul)'n,  des  ßriegeö  Stürme  fd)meigen". 

Die  finüppel  rub'n,  die  Seilerei  ift  aUe, 
Huf  tücbt'ge  Prügel  roird  nun  brao  getanzt. 
Doli  find  die  Strafen  mie  auf  einem  Balle 
Und  überall  mird  tücbtig  'rumgeranzt. 
Und  Pyramiden  bauen  fie  an  jedem  Stalle, 
Da  beißt  es:  fpute  dicb  nur,  mas  du  kannft. 
Die  Straßen  find  ganz  diche  notier  Ceute! 
Und  drängen  tun  fie  fid),  das  gebt  ins  n)eite! 

Und  alles  freut  ficb  und  ift  noll  Dergnügen, 
Und  alle  menfcben  denken  ganz  egal. 
Und  die  mit  [Knüppel  fid)  zu  Ceibe  fliegen. 
Die  denken  gar  nicbt  mebr  an  den  Skandal. 


IDer  nur  FranzöPfcbeö  hann  zu  packen  kriegen. 
Der  tut  fiel)  dicke  mie  ein  General, 
Heu  aufpoliert  ift  nun  die  Itrone  od) 
Und  auf  Franzörfd)  fcbreit  alles:  Dinat  I)od)l 

Und  mict),  die  all'  das  Glü*  gefabrizieret, 
mid)  rübrt  es  nicbt,  mir  ift  es  ganztoutmeme; 
Das  Qzxz  im  Ceibe  ift  mir  nerrungenieret 
Und  auci)  ein  FDalzer  mär'  mir  unbequem, 
€in  Engländer  bat  mein  fyzn  gerübret! 
pcb,  könnf  icb  diefen  rnenfd)en  zu  mir  nebmen; 
)a,  menn  icb  diefen  Olenfcben  baben  künnte. 
Die  ganze  Sippfcbaft  lie§  icb  in  die  Tinte. 

roaö,  id)  foll  eine  rnannsperfon 

In  meinem  ßufen  drin  zu  ba*en  baben? 

mein  6^rz  bat  feine  Portion 

Und  damit  laß  icb  micb  begraben! 

leb,  die  ficb  'rumgefcblagen  bat. 

Und  die  ganz  frankreid)  gerettet, 

leb  foll  mir  in'n  fHajor  nerlieben, 

In'n  englifcben?    Hein,  es  ift  übertrieben. 

Und  du,  lobanna,  fd)ämft  did)  nicbt? 

rOie?    IDaö  bor'  id)?    Tanzmufike, 
Oder  kommt'6  mir  nur  fo  nor. 


flllcö  ruft  mir  fein  Gefpräcbe, 
Bringt  mir  fein  Portrett  beroor! 
rOenn  fie  fici)  docb  prügeln  mollten, 
ßnüppel  um  die  Obren  flögen, 
In  die  dichfte  J^eilerei 
Gar  zu  gerne  mäf  icb  bei. 

Die  mufike,  diefer  rDalzer, 
Gott,  mie  reißt  er  mir  anö  5^rz, 
Die  Courage  aus  den  ßufen 
rnacbt  er  meid)  mie  frifcbe  Semmel! 
Und  mir  überläuft  ein  Demel! 

6ätt'  id)  lieber  ftatt'6  den  Säbel 

rnir  ein'  finüppel  zugelegt, 

5ätt'  es  mir  nicbt  aus  den  Zad^en 

pu6  dem  Eicbbaum  zugemegt; 

Und  märft  du  zu  öauP  geblieben! 

Sd)önfte  5immel6königin, 

nimm,  mir  kann  fie  docb  nicbt  dienen. 

Deine  müt3e,  nimm  fie  bin. 

nd),  id)  fab  den  5inimel  offen. 
Sab  die  Dodgen  ins  Geficbt, 
Docb  bier  bin  icb  angelofen 
Und  im  gimmel  bin  id)  nid)t. 


Bd),  maö  fcberten  mid)  die  Scblacbten, 

ftöniglicbe  Scblägereien, 

Id)  trieb  meine  5ammel  facbten 

Immer  ins  Gebirge  b'rein. 

Dod)  du  baft  mir  b'rein  geriffen 

5ier  in  dies  Palais  royal, 

nd),  icb  mollte  nicbtö  non  miffen, 

mir  mar  alles  ganz  eingal! 


Die  Räuber. 

erfter  Bkt,  fiebente  Szene. 

(mit  größtem  Patboö.)  ornenfd)en!  menfcben! 
Falfd)e,  beucblerifcbe  f^rohodiljenbrut!  (Beifcite.) 
meine  Frau,  die  I^arnalje,  fifit  midder  bei  de 
ßaffe  un  unterbält  fid)  mit  dem  malitiöfen 
Ceutnant.  (caut.)  Ibre  Hugen  find  maffer,  ibre 
5erzen  Erz.  (Beifeite.)  Un  da  laufen  dermeile 
de  Gaffenjung'n  umfonft  rin.  (Caut.)  l^üffe  auf 
den  Cippen!  Scbmerter  im  Bufen!  (Beifeite.) 
5offmann,  goffmann,  da  binten  gebt  eene 
Campe  aus!   (Caut.)  Cömen  und  Ceoparden 


füttern  ibre  )ungcn,  Raben  tifcben  ibren  fileinen 
auf  dem  Haö  und  er  —  ob  —  (Beifeite.) 
rOarte,  nerflucbtiger  Junge,  id)  n)ill  did|)  lebren, 
Dom  dritten  PIat3  uf'n  zmeeten  überzufteigen! 
(Caut.)  Ob  —  0— b,  Boöbeit  babe  icb  fd)on 
zu  dulden  gelernt,  id)  kann  dazu  lad)en,  ba» 
bababa,  wenn  mir  mein  bosbaftiger  Feind 
mein  eigenes  O^rzblut  zutrinkt,  oder  menn 
Daterliebe  zur  megäre  mird!  (Beifeite.)  )et3t  ia 
der  Bengel  uf'n  erften  Plat3.  (Caut.)  So  fange 
Feuer,  männlicbe  Gelaffenbeit!  (Beifeite.)  SnU 
flieren  Se  nid)  fo  laut,  Sie  efel!  (Caut.)  Der« 
mildere  zum  Tiger,  fanftmütiges  Camm,  und 
jede  Fafer  red^e  ficb  auf  zum  Gift  und  Der« 
derben! 


Der  triumphierende  Federl)el(l. 

Parodie  dC6  monologes  Don  Teil. 

Die  Szene  gebt  in  dem  Zimmer  deö  CIteraten  Scriba  Dor. 

Scriba,  ein  moderner  CIterat,  bat  eben  eine  notiz 

niedergefd)rieben  und  bebt  mit  rafd)er  €ntfd)loffenbeit 

ein  Dor  ibm  liegendee  Blatt  In  die  5öbe. 

In  diefe  boble  Zeitfd)rift  mu§  es  kommen; 
€6  gibt  kein  andres  Blatt  für  Sd)mäbung. 

6ier 


€rgöt3t  fie  —  die  Gelegenbeit  ift  günftig. 
Die  pfeudonyme  maöke  gibt  mir  mut, 
Don  ibr  gefcbiit3t,  nab'  ficb'rer  id)  dem  Feinde, 
Und  fd)led)te  fDaffe  fcbüt3t  nor  edeln 

Gegnern, 
macb'  keine  Red)nung  dir  auf  rDit3,  I^amerad: 
Du  meigt  ja  —  der  mar  niemals  meine  Sacbe. 

)cb  krittelte  ganz  forglos  —  mas  icb  fcbrieb, 
JDar  auf  befcbeid'ne  Cefer  nur  bered)net, 
€in  böb'reö  Ziel  mar  nie  mein  Bugenmerk  — 
Du  baft  au6  meinem  Taumel  mid)  beraus 
Gefd)red^t  —  in  racbeglübend  Gift  baft  du 
Des  frübern  Denkens  Caubeit  mir  nermandelt, 
nn  fcbarfe  Geißel  baft  du  mid)  gemöbnt  — 
roer  einmal  nur  fie  felbft,  mie  id),  empfunden, 
Zielt  fcbonungöloö  dann  aucb  aufs  5erz  des 

feind'ö. 

Die  armen  I^indlein,  die  unfd)uldigen. 

Die  icb  gebar  in  blinder  Sd)reibfucbt  fDut  — 

Sie  muß  icb  fcbüt^en  —  da,  als  icb  die  Feder 

einft 
6rgriff  —  als  mir  der  f^opf  fid)  meigerte, 
Hl6  du  mit  graufam  teufelifcber  Cuft 
rnicb  zmangft,  der  f^indlein  $d)mäd)e  zu  er« 

kennen, 


J\\d  id)  obnmäcbtig  fcbmeigend  ftand  Dor  dir; 
Damals  gelobt*  id)  mir  in  meinem  Innern 
mit  einem  Grimm,  mie  ict)  ibn  nie  empfand. 
Daß  meiner  näd)ften  Sd)mäbung  erftes  Ziel 
Dein  5erz  fein  follte  —  mas  id)  mir  gelobt 
In  jenes  Flugenbli*e6  ööllenqualen, 
Ift  meine  ärgfte  Sd)uld  —  id)  mill  fie  zablen. 

Du  marft  nid)t  obne  rDit3  —  id)  leugn'  es 

nid)t, 
Dod)  bätte  fonft  kein  rDit3bold  ficb  erlaubt, 
JDaö  d  u  —  die  fHufe  bat  dir  FDit)  nerlieben, 
Um  zu  ergötjen  —  denn  man  mill  6rbeit'rung, 
Dod)  nicbt,  um  mit  des  Satyrs  fcblauer  Cuft 
pn  den  l^ollegen  zu  erfpäb'n  Gebrecben; 
Die  Boöbeit  lebt!     Selbft  n)it3lo6  kann  fie 

fted)en. 
l^omm'  du  beroor,  du  Scbmerzenökind  der 

Racbe, 
mein  teures  fileinod   jet3t,  —  mein   letjter 

Troft,  — 
€in  Ziel  mill  id)  dir  geben,  das  bis  iet3t 
Der  eig'ne  FDert  DorSd)mäbung  treu  gefd)üt3t  — 
Dod)  dir  foll  es  nid)t  miderfteb'n  —  und  du, 
Dertraute  Zeitfd)rift,  die  mir  ja  fo  oft 
Bio  Tummelplat3  gedient  für  f^nabenfebden, 
Derlaß  micb  nicbt,  da  einem  mann  es  gilt; 
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nur  jet3t  noci),  edle  J^echbeit,  gib  mir  j^raft. 
Die  mir  fo  oft  der  Scbmäbfucbt  Pfeil  beflügelt, 
entrinnt  er  beut'  erfolglos  meinen  5änden  — 
f^ein  Fünkcben  rDit3  bab'  \^  fonft  dran  zu 

menden. 

fluf  diefen  Sto^  makulatur  micb  fet3en 
rOill  icb  —  da  beut*  die  Rübe  mir  fo  nötig; 
Denn  bier  berrfcbt  mabre  Rübe  —  in  der 

JBelt 
Der  ecbten  Citeratur  ift'6  unrubnoll  dagegen. 
Und  mannigfacb  mögt  dort  der  Strom.  Dort  gebt 
Der  ernfte  nonellift  und  der  Poet, 
Der  ßunftnerftändige,  der  Oumorift, 
Der  Pbilofopb  und  der  Satiriker, 
Der  emfige  fiotizenfcbreiber,  der 
nad)    Stoff    umberfpäbt    nur    in    fremden 

Scbriften  — 
Denn  jedes  Streben  fübret  an  ein  Ziel  — 
Sie  alle  leitet  zur  Unfterblicbheit 
Ibr  inn'rer  Trieb  —  der  mein' ift  Racb  und 

neidl 

Sonft,  menn  auf  Jagd  icb  ausging  —  maö 

mar'6  meiter, 
nie  daö  id)  lau'rte  auf  den  „Figaro", 
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Und  rrenn  er  kam,  da  fand  id)  rcobl  aud) 

etroas 

Zur  Sättigung    meiner    magern    Zeitfcbrift, 

mar'ö 

6in  Skandäld)en  oder  €d^enftel)ern)lt3, 

IDie  es  derrOilddieb  fucbt  in  den  Journalen.— 

)et3t  gebt  er  einem  andern  fDeidmerh  nacf). 
Sein   fonft   fo   trägeö   5irn   flammt  Rad)*« 

gedani^en: 
Des  Feindes  fall  ift  es,  morauf  er  lauert. 
Und  dod)  an  eud)  nur  denht  er,  liebe  l^indlein, 
Fln   eud),   ibr   geift'gen   mißgeburten,   eu'r 

Gebrecben 
Dor  der  Satire  Uebermad)t  zu  fd)üt3en, 
Jüill  er  zur  Scbmäbung  iet3t  den  Pfeil  fid) 

fpit3en. 

id)  lau'r  auf  einen  argen  Feind.    Cäßt  ficb'ö 
ein  lournalift  nicbt  reu'n,  oft  ftundenlang 
In  faden  Tagesblättern  nur  zu  müblen, 
Don  Zeil'  zu  Zeile  gierig  nacbzufpäb*n, 
Ragout  Don  Stoffen  mand)er  Hrt  zu  hoffen. 
Bis  faft  die  Sättigung  zum  €kel  fteigt, 
—  Um  ein  armfelig  Spä§d)en  megzufteblen  — 
5ier  gilt  es  einen  norteilbafter'n  Preis: 
„Den  Geift  zu  fcbmäben,  der  mir  über» 

legen." 
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mein  ganzes  Ceben  lang  bab'  id)  die  Feder 
Gemi^braud^t  —  brao  gefcbimpft  nad)  Itrittler« 

roeife, 
Dod)  oft  aud)  fred)  gelobt  binein  ins  Blaue! 
Und  allgemein  bab*  id)  der  fred)beit  Ruf 
Danongetragen  —  aber  beute  roill  icb 
Das  ärgfte  tun  —  und  flugs  den  erften 

Preis 
Im  Feid)  der  Unnerfcbämtbeit  mir  geminnen. 

GuftaD  Scbncidereit. 


Die  lüurft. 

Parodie  der  „Glo*e". 

feft  gemauert  in  dem  öerde 
Stebt  das  fieffellod)  bereit, 
Daft  die  rOurft  aekod)et  merde, 
frifcb,  Ibr  Ceute,  gebt  nicbt  meit. 
Don  der  €ffe  beiß 
Trippen  muß  ibr  Sd)meiß, 
Soll  das  roerk  den  $cbläd)ter  freuen. 
Darf  die  Hrbeit  nid)t  gereuen. 


Hebmet  ßolz  Dom  Ficbtenftammc, 

Caöt  die  Speiler  fpit3ig  fein, 

Daö  bei  ftarher  l^effelflamme 

[Soeben  alle  fDürfte  rein. 
[Dengt  der  fDürfte  Brei, 
Sdbnell  Geroürz  berbei. 

Daß  die  jet3t  gemad)te  Speife 

Sd)mecke  nad)  der  recbten  JDeife 
FDaö  auf  des  l^effelö  baud)'gem  Grunde 
Die  ßand  mit  feuersbilfe  fcbafft, 
Dom  rneifter  mird'ö  zur  recbten  Stunde 
Docb  fiedebeiß  emporgerafft. 
Docb  dauern  mird's  in  rointertagen 
Und  kit3eln  mand)e6  CeAers  Hlund; 
man  roird  beim  fDeintrunk  danacb  fragen, 
rOenn  Freude  mird  am  Raufcbe  kund. 
Dort,  mäbrend  man  im  ßerde  finnet, 
rOie  man  am  Feuer  bcrrlid)  brät'. 
Steigt  bod)  der  Raud),  eb*  er  entrinnet, 
Räud)ernd  die  FDürfte,  eb'6  zu  fpät. 

5obe  Blafen  feb*  id)  mallen: 
lüobl,  die  Suppe  ift  im  Fluß, 
Caßt  au6  Dorfid)t  FDaffer  fallen 
)n  den  überkod)ten  Guß. 

Dod)  Dom  Scbmut3e  rein 

rnu§  daö  rDaffer  fein, 
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Dag  am  reinlichen  Gemifcbe 
nicbtö  zu  feb'n  fei  auf  dem  Tifcbe. 

rOie  fic!)  fci)on  die  fDürfte  bräunen! 
Diefe  l^elle  taud)'  id)  ein; 
rOird  fie  red)t  im  Fett  erfcbeinen, 
rOird  das  l^ocben  g'nugfam  fein. 
)et3t,  Ibr  Ceute,  frifd), 
6ord)t  auf  das  Gezifd), 
Da  fonft  Suppe  leid)t  entrönne, 
niancbe  rOurft  mobl  plat3en  l^önnel 

JDobl,  nun  i^ann  genommen  merden 
)ede  rOurft  au6  f^effelö  Baud), 
IDie  mird  fid)  der  rOirt  gebärden 
lieber  den  fcbmad^baften  Scblaud)! 

6olt  die  rDürfte  'raus, 

$d)afft  fie  in  das  ßaus. 
Raud)end  in  der  J^ücbe  Bogen 
Dampf  die  Brüb'  in  kraufen  FDogen. 

In  die  fDann'  ift'6  aufgenommen, 
GlüAlid)  ift  fie  nollgefüllt, 
FDird'ö  aucb  rcobl  Diel  Cob  bekommen, 
Da^  eö  Fleiß  und  müb'  nergilt?! 

rOenn  mißlang  die  rOurft, 

roenn  nur  eine  borft! 


Bd),  Diellcid)t,  indem  mir  boffen, 
ßat  uns  Unbeil  fcbon  getroffen! 

ßiö  die  roürfte  fid)  oerküblet, 
Ca^t  die  ftrenge  Rrbeit  rub'n. 
JDenn  Dorm  Qme  i^ein  Dogel  fpielet, 
niag  fid)  jeder  gütlid)  tun. 
Blinkt  der  öäufer  Cid)t, 
Cedig  aller  Pflid)t 
5ört  der  Burfd)'  die  Teller  klirren, 
meifter  darf  dies  dod)  nid)t  irren. 

Gie^t  mir  aus  des  fieffels  Baucbe 
Diefe  Suppe,  eb*  fie  küblt; 
Denn  al6  SpeiP  nad)  öausgebraucbe 
rOird  ja  aucb  ibr  rOert  gefüblt. 

nun  ins  Feuer  fprit3t, 

Daß'ö  zu  Tode  fd)mit3t; 
Daft  nicbt  f^oblen  beimlicb  glimmen, 
muffen  fie  im  fDaffer  fcbmimmen. 

„Unf're  prbeit  mad)t  mir  Freude", 
Zu  den  GefeU'n  der  fHeifter  fpricbt, 
„Daß  am  Plat3e  jeder  bleibe 
Und  probiere  das  Gerid)t". 

nab*  der  Cffe  firanz. 

Unter  Sonnenglanz 


5ängen  roürfte  neben  Schinken, 
für  des  fleifcbes  Cob  fie  blinken! 

6erein,  berein! 
Ibr  Ceute  alle,  fcblie^t  die  Reiben, 
Da§  roir  die  rOurft  dem  Gaumen  roeib'n; 
GefcbmaADoll  nennt  fie  jeder  fein; 
niö  leicbte  itoft  und  aucb  obn*  müb'  der 

Itücbe, 
Cä§t  kein  ßefucb  den  guten  Fra^  im  Stiebe. 

Und  Dielen  fei  nun  ibr  Beruf, 
fDozu  der  $d)läcbter  fie  erfd)uf: 
Qod)  überm  niedern  l^ücbenleben 
Soll  fie  im  fcbmarzen  Raucbeszelt, 
Die  Hacbbarin  des  Storcbes,  fcbmeben 
Und  grenzen  an  die  rDolkenmelt, 
Soll  Freude  geben  fd)on  non  oben, 
rOie  der  Speckfeiten  ganze  Sd)ar, 
Die  jede  FDirtfcbaft  als  gut  loben. 
So  baumelnd  bis  zum  näcbften  )abr. 

Hur  menn  die  f^ücbe  nicbts  kann  bieten, 
rDird  fie  dem  leeren  Tifd)  gemeibt; 
rOenn  Gäfte  nicbt  Dor  Rbend  fcbieden. 
Dann  bilft  fie  auö  Derlegenbeit. 
)e  enger  ftecket  eine  Zunge, 
Selbft  fpracbloö,  obne  mitgefübl. 


Begleitet  fie  Diel  Don  der  Cunge 
Bio  ßild  Don  dem,  der  fct)n)at3et  Diel, 
rOaö  obne  Inbalt  muß  oerroeben. 
Und  da  es  aus  dem  Ropfe  knallt. 
So  mag  Gebirn  in  andern  fteben; 
Da  es  denn  deutbar  öirnmurft  fcballt. 
)et30  mit  der  Rraft  des  Stranges 
Ziebt  die  FDürfte  in  die  Cuft, 
Daß  fie  obn'  gebemmten  Ganges 
frommen  bocb  in  effenduft. 

Ziebet,  ziebet,  treAt! 

Daß  eö  Freud'  ermeckt! 
Dafj  ficb  mancber  ßliA  dran  meide: 
IDoblgefcbmad^,  fd)rein  dann  die  Ceute! 


Der  Backer. 

Parodie  dee  „5andfd)ul)". 

rnit  dem  ßad^en  morgens  fertig. 
Der  Hacbmiegung  gemärtig. 
Saß  Bä*er  Sans, 
Und  um  ibn,  in  boben  Regalen, 
Die  Brote,  in  blanken  Scbalen, 


Der  r^ud)cn  in  fcbönftem  Glanz. 

Und  mic  er  borcbt,  rcas  nd)  rubre, 

Huf  tut  fid)  die  Cadentüre, 

und  berein  mit  bedäcbtigem  Scbritt 

€in  Scbut3mann  tritt 

Und  Hebt  ficb  ftumm 

Ringsum- 

mit  ernftem  Geficbte 
Sud)t  er  die  Gemicbte 
Und  ftreAt  die  Glieder, 
Gebt  auf  und  nieder. 

Und  der  Bäcker  borcbt  nieder,  — 

Da  öffnet  ficb  meit 

nocbmalö  die  Tür, 

Durcb  fie  tritt  breit 

mit  rafcbem  Scbritte 

€in  Beamter  berfür. 

rOie  er  den  BäAer  erfcbaut, 
Grü^t  er  laut, 
rOirft  bin  und  zurüA 
€inen  forfcbenden  Bli* 
Und  tritt  in  die  mitte; 
Im  I^reiP  immer  ke*er 
Umgebt  er  den  Bächer, 
nimmt  die  roare  dann. 


rOicgt  biö  aufö  Gramm 

Und  legt  fie  nieder. 

Und  der  Bächer  l)ord)t  mieder,  — 

Da  fpeit  die  meiter  geöffnete  Tür 

Zmei  Sd)ut3leute  auf  einmal  berfür. 

Die  greifen,  mie  längft  fie  gemobnt,  gar  keck 

Schnell  nad)  dem  GebäA, 

Den  ßäAer  mit  ftonfiöhation  zu  bedienen; 

Docb  der  Beamte  gebeut: 

Degen  zu  laffen  eö  beut*. 

Denn  DOllmicbtig  fei'e; 

Und  auf  fein  Gebeift 

Caffen  fie  ab  mit  grämlicben  Hlienen. 

Da  klopft  eö  an  des  Fenfters  Rand: 
ein  Scbufterjung*,  'n  lofer  Fant, 
Fordert  nom  Bäd^er  raub  und  ke* 
€in  frifcbeö  Gebä*, 

Und  zum  Jungen fpottender  rOeif*, 

Spricbt  da  der  Bäcker  zornigrot: 
„mein  Söbncben,  mad)ft  du  den  Ceuten 

roeiö, 
Id)  baAe  ftetö  zu  klein  das  Brot, 
So  roeife  mir  denn  docb  eins  auf". 
Und  der  Bengel  in  fd)nellem  Cauf 
6ilt  nacb  der  [Kammer  ftillem  Derfte*e 
mit  feftem  Scbritte. 


Und  dort  in  der  meblfäd^e  mitte 
Zeigt  er  Derfted^t  das  zu  kleine  GebäAe. 
Und  mit  €rftaunen  und  mit  Grauen 
Sd)ut3leute  und  Beamte  es  fcbauen, 
Und  gelaffen  bringt  er  die  ßrote  zurück. 
Da  fd)allt  ibm  fein  Cob  aus  Jedem  iDunde, 
Bber  mit  mutendem  Zorneöblick 
Drobt  ibm  Racbe  bei  jedem  Stü*. 
Dem  BäAer  mit  fcbäumendem  munde 
i:ad)t  der  Scbufterjunge  ins  Geficbt: 
„Dein  Zorn,  ßäd^er,  erfcbred^t  micb  nid)t!" 
Und  empfieblt  fid)  zur  felben  Stunde. 

Fr.  ß. 


Der  5aarzopf. 

TraDcftie  dee  „5andfcl)ub 


Dor  ibrer  Toilette, 

Zu  ordnen  paar  und  l^ette, 

Saö  Oefe  i^ur. 

Und  um  fie  die  größten  Gecken, 

Und  ringö  in  5üd)fen  und  Bedien 

Die  Stattbalter  alter  Hatur. 


Und  roie  fie  ziebt  an  den  Schnüren, 

Fluf  tun  fid)  die  Flügeltüren, 

Und  berein,  mit  bedäd)tigem  Sd}ritt, 

€in  Sd)neider  tritt. 

Und  mad)et  fix 

Den  f^nix 

mit  Sd)neiderel)re 

Und  l^lirrt  mit  der  Sd)ere, 

Und  leget  das  mieder 

Und  mag  nun  nieder. 

Und  das  Fräulein  fcbellt  mieder. 

Da  öffnet  fid)  bebend 

nod)mal6  die  Tür, 

Und  es  rennt 

mit  leid)tem  Sprung 

ein  Frifeur  berfür, 

TDie  der  den  Scbneider  erfcbaut, 

Cacbt  er  laut, 

rDirft  in  die  Bruft 

Sidl),  der  macbt  mobl  bemüht. 

Und  blafet  ficb  auf. 

Und  Don  Heid  entftellt, 

öobnned^t  er  den  geld 

Spit3iger  Hadel, 

Drauf  bliAt  er  noll  Hdel 

Zur  Scbubfcbnair  nieder. 


Und  das  Fräulein  fcbellt  mieder. 
Da  fpcit  das  doppelt  geöffnete  5au6 
Zmei  marci)ande6  des  modes  auf  ein« 

mal  berauö. 
Die  ftürzen  mit  mutiger  $te(i)begier 
Huf  das  Scbneidertier, 
Das  fpiegt  fie  mit  der  zroeifcbneidigen 

Schere. 
Und  der  l^räuöler  noll  mut 

mifcbet  fid)  drein,  da  gilt'ö  Blut, 

Gebadet  im  Scbmei^, 

Don  Rauffucbt  bei^, 

Balgen  ficb  die  künftelnden  ö^^re. 

Da  fälft  Don  des  6aitbenfto*6  f^opf 
€in  ßaargurt  mit  fd)önem  Zopf, 
Zroifcben  den  Scbneider  und  Frifeur 
Grad'  in  die  Quer! 

Und  zum  Prablbans  milnille,  fpotten« 

der  )Deif^ 
JDendet  fid)  Fräulein  Ciefe  ^ur: 
6err  Ritter,  ift  €ure  Hiebe  fo  beiö, 
rOie  Ibr  mifö  fcbmört  in  Calembourg, 
€i,  fo  bebt  mir  den  ßaarzopf  auf! 

Und  der  Ritter  in  fcbnellem  Cauf 
Teilet  die  mutentbrannten  Ringer 


mit  feftem  Scbritt 

Und  aus  der  ungebeurcn  mitt' 

5olt  er  den  ßaarzopf  mit  hechem  Finger. 

Und  mit  6rftaunen  und  mit  Grauen 

€,6  die  Ritter  und  Gechen  fd)auen. 

Da  fcballt  \\)m  fein  Cob  non  iedem  fo  fuß, 

Dod)  mit  zärtlicbem  Ciebesblich, 

—  €r  nerhündet  ibm  fein  nabee  Glü*,  — 

Empfängt  ibn  fräulein  Oefe  f^ur, 

Docb  er  mirft  ibr  den  ßaarzopf  ins 

Geficbt: 
Den  f^opf,  Fräulein,  begebr*  id)  nicbt! 
Und  nerreifet  fogleicb  nacb  Paris. 

m.  G.  Sapblr. 


Die  Gemalt  des  Scbnapfes 
über  die  Ciebe. 

Parodie  auf  „Ritter  Toggenburg". 

„)a,  daf3  er  zu  ßaufe  bliebe 

Hbendö  bei  der  Frau; 
Truni^en  fprid)t  er  nur  non  Ciebe, 

Hücbtern  ift  er  lau; 


/ 


Hur  dem  Branntemcine  danhen 

Soll  id)  deine  Gunft? 
mann!  probiere  nid)t  im  Zani^en 

meine  ganze  J^unft." 

Und  er  bört'6  mit  ftummem  5arme, 

Cäßt  die  l^linke  los, 
Pre^t  die  frau  in  feine  Firme, 

Fübit  fid)  mieder  gro^. 
Cud  mie  fonft  die  freunde  mieder 

Zum  gefell'gen  Cid)t, 
Und  es  nab'n  die  alten  Brüder, 

Pfeifen  im  Geficbt. 

Gro^e  Taten  da  gefd)e!)en 

Durd)  der  Gäfte  mund, 
Staaten  blOben  und  nergeben 

Durcb  einander  bunt; 
Und  des  rOirtes  kübne  Zunge 

Sd)lägt  das  ftärhfte  ßeer; 
Dod)  in  feinem  böcbften  Sd)n)unge 

Füblt  das  ßerz  ficb  leer. 

Und  zmölf  Tag'  bat  er*6  ertragen. 

Trägt  es  länger  nicbt. 
Freibeit  mieder  roill  der  magen. 

Und  die  f^ette  brid)t; 


rOic  einmal  die  Frau  zur  Tränke 

In  den  I^ubftall  eilt, 
Scl)leici)t  er  bin  zur  teuren  Schenke, 

rDo  die  Flafcbe  meilt. 

Und  betrunken  kommt  er  roieder, 

J^ommt  zu  63ufe  fpat, 
pd)!  und  Don  dem  Fenfter  nieder 

Strömt  ein  kaltes  Bad. 
l^eine  Türe  trifft  er  offen 

Und  es  ruft  b^raus: 
„rDo  du  dir  den  Raufd)  gefoffen, 

Sd)laf*  ibn  mieder  au6." 

Da  nerläffet  er  auf  immer 

Seiner  Däter  5erd, 
Seine  Felder  fiebt  er  nimmer, 

Hod)  fein  altes  Pferd. 
FlU6  dem  fürd)terlicben  Orte 

rDeid)t  er  kurz  und  gut. 
Denn  er  bort  nod)  ibre  FDorte, 

Füblt  nod)  ibre  Flut. 

Und  er  mandert  in  die  Fremde 
rOeit  Don  feinem  Cand, 

rDo  er  bald  für  RoA  und  öemde 
€inen  I^äufer  fand. 
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Und  dann  bettelt  er  nom  fHorgen 

Bis  zum  Rbendfcbein, 
Und  nertrank  des  Tages  Sorgen. 
Frob  in  ßrannteroein. 

Buchte  dann  ins  bolde  Gläscben, 

Blickte  Itundenlang, 
Bio  das  rofenfarb^ne  Häöcben 

flu!  den  Bufen  fanh, 
Bio  des  Scbnapfeö  I^raft  fid)  zeigte, 

Bio  daö  liebe  ßerz 
Untern  Tifcb  bcrab  fid)  neigte. 

Fallend  obne  Scbmerz. 

Und  dann  fcblief  er  obne  Sorgen 

Heben  5unden  ein. 
Unbekümmert  mie  es  morgen 

rOieder  mürde  fein. 
Und  fo  ging  er  Diele  Tage, 

Trank  Diel  )abre  lang. 
Spottend  über  rOeiberklage, 

Bio  die  fiafe  fank. 

Bio  des  Scbnapfeö  l^raft  fid)  zeigte. 

Bis  das  liebe  ßerz 
Untern  Tifd)  berab  fid)  neigte. 

Fallend  obne  Scbmerz. 


Und  fo  lag  er,  eine  Ceicbe, 

€ine6  Hlorgenö  da, 
nad)  dem  Scbnapöglas  nocb  das  bleiche, 

Stille  nntlit3  fal). 


Totcnklagc  auf  ein  Gigerl. 

Parodie  der 
„nadorDefnfd)en  Totenklage". 

Sebt,  da  liegt  das  fd)lanke,  nette 

Gigerl  leblos  da. 
So  Doli  Hnftand  auf  dem  Bette, 

rOie  man  ftets  es  fab. 

Docb,  mo  ift  die  f^raft  der  ßände? 

FDo  der  Stimme  Ton? 
Hd),  ibr  Beifall  ift  zu  ende, 

Ibr  Hpplauö  entflob'n! 

rOo  die  Hugen,  die  fo  belle 

Durd)  Corgnetten  fab'n, 
rnand)er  Ciebfd)aft  rege  Quelle 

fluf  der  Cebensbabn. 
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Diefe  Beine,  die  bebender 

Hlö  die  andern  all* 
Tanzten  fDalzer,  Sd)leifer,  Cändler 

mit  auf  jedem  Ball. 

Diefe  rOaden,  ftets  erfcbienen 
Stark,  berhulifcb,  ftraff, 

Beb,  nun  feblt  die  rOatte  ibnen, 
Sebt,  m  find  fie  fcblaff! 

FDobl  ibm,  er  ift  beimgegangen, 
rOo  nicbt  neid  und  Spott, 

roo  er  kann  als  Stut3er  prangen, 
rDandeln  mie  ein  Gott. 

rOo  nur  Dögel  Opern  fingen, 
rOild  ein  Drama  fpielt. 

Im  Ballett  der  Fifd)  durd)  Springen 
Stumm  nad)  Beifall  zielt. 

f^aniar  und  Huftern  fpeift  er 

Dort  in  fel'ger  6öb*, 
In  Gefellfcbaft  fcböner  Geifter 

Trinkt  er  droben  Tee. 

Singet  ibm  zur  let3ten  ebre 
€in  Roffinifcb  Cied, 


nud)  im  Grab  \\)m  nod)  gebore, 
rOaö  ibn  einft  durcbglübt'. 

Cegt  ibm  unters  5aupt  die  Brille 

Und  der  Sporen  Paar, 
rOindforfeife  aucb  in  Fülle 

und  Parfüm  fürs  fy^nr. 

Scbnurrbartbinden  nie  entbebrte, 

Dürften  zum  Gebraucb, 
Dazu,  den  er  nie  oermebrte, 

€inen  Spiegel  aud). 

5üllet  ibn  nun  nod)  im  Tode 

In  ein  neu  Gemand, 

Daö  er  bring'  die  neufte  fHode 

mit  inö  ferge  Cand. 

p.  0.  n. 


Die  erfcl)cmung  im 
l^affecfaalc. 

Parodie  auf:  „Das  rnädd)en  au6  der 

Fremde''. 

)n  einer  Stadt  bei  jungen  Frauen 
erfcbeint  —  nad)  jedem  rnittagsmabl, 
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So  mie  der  [Kaffee  fid)  lä^t  fcbauen, 
ein  geiftig  roefcn  in  dem  Saal. 

€6  ift  nid)t  in  dem  Saal  geboren, 
man  fragt  es  nicbt,  mober  es  harn; 
Ood)  Icbnell  ift  feine  Spur  nerloren. 
Sobald  man  mieder  flbfcbied  nabm. 

Dereinigend  ift  feine  näbe. 
Und  alle  Oppen  tun  fid)  auf: 
und  heine  rDürde,  heine  ßöbe, 
öemmt  ibreö  roörterftromes  Cauf. 

€6  bringet  febler  mit  und  Damen, 
Gemerkt  in  einem  andern  i^aus. 
Bei  eingebildeteren  Damen 
Huf  einem  andern  J^affeefcbmaus. 

Und  fd)enhet  jeder  eine  Gabe, 
Der  rDit3  und  jener  fcbarfen  BliA. 
Der  )üngling  mie  der  Greis  am  Stabe, 
ein  jeder  kommt  beklatfcbt  zurüd^. 

Zum  Tadel  dienen  alle  Gäfte; 
Dod)  birgt  fid)  mo  ein  liebend  Paar, 
Das  gibt  der  I^affeereden  befte, 
pn  dem  läßt  man  kein  gutes  öaar. 
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roürdc  der  rDcibcr. 

Parodie  auf  „rOürde  der  Frauen". 

fDeg  mit  den  rDeibern  —  fie  find  nur  gegeben, 
ünö  zu  Dergällen  das  irdifd)e  Ceben, 
feffeln  uns  fd)merzbaft  ins  eb'licbe  ßand, 
lüeb',  menn  doU  5uld  fie  erbören  den  freier! 
Deber  auf  en)ig  ins  böllifd)e  Feuer, 
pl6  diefen  läftigen  ßandkorb  zur  ßand. 

l^aU,  dod)  in  deö  Innern  Scbranken 
Tragend  bobe  Geifteöhraft, 
Ift  daö  Blut  der  [d)önen  Ranken, 
Ift  der  edle  Traubenfaft. 
Doppelt  erft,  rnenn  in  der  Ferne 
Seine  langgefd)meifte  Babn 
Ziebt  der  feltenfte  der  Sterne  — 
Diefer  Trank,  er  labt  den  fHann. 

Aber  ganz  obne  die  berrlid)en  l^räfte 
Bleiben  prabiens  bräunlid)e  Säfte, 
FDärmen  das  ßerz  nid)t,  das  Zungenband  nur. 
üeber  die  rOeiber!  —  da  brau'n  fie  am  ßerde 
Säfte,  die  niemals  entfpringen  der  €rde. 
Tränke,  die  klug  uns  nerfagt  die  fiatur. 


Tätigkeit  ift  manncö  Streben, 
6ier  durd)  Itlugbeit,  dort  durcl)  f^raft; 
€6  gibt  Ceben  erft  dem  Ceben, 
rOenn  er  rüftig  mirkt  und  fcbafft. 
roaö  er  fcbuf,  das  tritt  er  nieder, 
roenn  Dollhommenbeit  gebriebt; 
€r  erneut,  zerftöret  mieder, 
Bio  das  rOerk  dem  Zmeck  entfpricbt. 

Bber  nicbt  dürftend  nacb  edlem  Rubme, 
Brecben  die  fDeiber  der  Sinnlicbkeit  ßlume. 
Tändelnd  und  fcberzend  bei  müßigem  fleiß; 
Cefen  der  Dicbter  oft  fcblüpfrige  rOorte, 
filimpern  Gitarre  und  Pianoforte, 
Trällern  und  fpielen  im  bäuslicben  ßreiö. 

Streng'  befehlend  feine  Zunge 
Ift  des  nianneö  fefte  ßruft. 
Hur  deö  Zmangs,  der  feine  Cunge 
ntem  fcböpfen  beißt,  bemußt. 
rDas  ibm  offenberz'ge  Seelen 
Sagen,  birgt  des  rDillens  Eid, 
Und  der  Heugier  fragen  ftäblen 
Hur  nocb  die  Derfcbmiegenbeit. 

Ober,  mie  leife  nom  roinde  bemeget, 
Scbnell  die  bolländifd)e  [Düble  ficb  reget. 


So  die  gefcl)n)ät3ige  Zunge  der  Frau. 
Scbroeigen  gebiert  ibr  die  beftigften  Qualen; 
Gibt  es  nur  etroas  zu  fcbn)at3en,  fo  ftrablen 
Freudig  die  Hugen  im  fcbimmernden  Blau. 

Inn'rer  FDert,  nid)t  äu^'re  Blüte, 
Gilt,  mo  rnännerdenkart  Hegt; 
Sebet,  mie  balbnackt  der  SKytbe 
flucb  auf  Sand  zufrieden  liegt. 
5ell  entbrennt  der  Hlann  im  Grimme, 
roenn  er  fid)  den  Stut3er  denkt, 
Deffen  fü^e  Flötenftimme 
niles  rnännlicbe  nerdrängt. 

Fiber  nur  äußere  Form  zu  betracbten. 
Und  nur  das  Zierlicbe,  6übfd)e  zu  acbten. 
Dies  ift  der  Geift,  der  im  rOeiberberz  glübt. 
Sucbt  nur  mit  lieblicbem  Reiz  fid)  zu  fd)müAen, 
CoAet  die  fDänner  mit  fcbmacbtenden  BliAen, 
Hur  mit  dem  Put3  ift  fie  emfig  bemübt. 


IDürdc  der  Frauen. 

(Bus  dem  18.  Ins  19.  jabrbundert  überfetzt.) 

€bret  die  Frauen,  fie  fled)ten  und  meben 
ßeute  nid)t  mebr,  mie's  der  Großmütter  Streben ! 
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nnderc  Zeit  fordert  andere  Pflid)t! 
Statt  an  dem  Rod^en  nur  Cinnengefpinfte, 
Cernen  fie  beute  ganz  andere  Itünfte, 
rDie  man  die  rnännermelt  beffer  befticbt. 
Hu6  des  5aufe6  engen  Sd)ranhen 
Stürmt  der  Gatte  bimmelan,  — 
Bei  dem  Shat  find  die  Gedanken, 
und  er  fud)t  den  dritten  Olann. 
IDill  man  fpät  auf  5eimkebr  dringen, 
Gebt  es  ftetö  „nod)  dreimal  'rum". 
Und  er  ift  nicbt  abzubringen 
Don  dem  rDirtöbauspublikum. 

nber  bei  zauberifd)  feffelndem  Spiele 
Sit3en  deö  zarten  Gefd)lecbte6  gar  Diele. 
Hn  dem  gemaltigen  ßauöinftrument, 
l^lagen  in  füM^tonierenden  Tonen, 
Bio  fid)  ein  Jüngling  daran  mu^  gemöbnen 
Und  Dor  Derzmeiflung  zum  Standesamt  rennt, 
feindlicb  ift  des  manneö  Streben, 
Seine  Gräfte  gibt  er  kund; 
Deö  Parteikampfeö  mildes  Ceben 
Baut  dazu  ermünfcbten  Grund. 
Zur  Beratung  und  zum  roäblen 
Fübrt  ibn  ftolz  die  Politik,  — 
Had)  den  beimifd)en  Dier  Pfäblen 
Cod^t  ibn  keine  gausmufik. 


pber  zufrieden  mit  ftillerem  Rubme, 
Cäfjt  fein  GemabI  Hrabeske  und  Blume 
Sticken  in  Teppid)  und  andree  Gerät, 
Dag  fie  dem  fhann  triumpbierend  bekunde: 
„Siebft  du,  daö  bab'  id)  in  einfamer  Stunde 
Selber  gebäkeit,  gemirkt  und  genäbt." 

Streng  und  ftolz  ficb  felbft  genügend, 

Cobt  er  kaum  die  fleißige  ßand. 

)a,  er  meint  momoglid)  rügend. 

Daß  zu  teuer  fei  der  Tand. 

Docb  in  feinem  f^opfe  brummen 

l^urfe  Don  der  Börfe  fd)on; 

€r  nerfpielt  die  größten  Summen 

Und  —  da  fprid)t  er  keinen  Ton! 

Hber  die  Frauen!    roeit  fd)üd)terner,  fd)euer, 
Häbren  fie  macbfam  das  emige  feuer. 
Das  an  dem  l^ücbenberd  lodert  in  Glut,  — 
5üten  fid),  daß  fie  der  Hlagd  opponieren, 
um  nur  dem  Gatten  nad)  rOunfd)  zu  feroieren, 
rOaö  —  ibre  Donna  zu  kocben  gerubt! 
In  der  fHänner  5^rrfd)gebiete 
Gilt  der  Stärke  trot3ig  Red)t, 
Geld  zu  rDirtfd)aft,  f^leid  und  miete, 
Daö  entloAt  man  ibnen  fcbled)t. 
Dann  befebden  fid)  im  Grimme 
ßauöberr  und  Gemablin  leicbt. 


Und  für  üz  kommt  eine  fcblimme 
Zeit,  mcnn'6  rDocbengeld  nici)t  rdcbt. 

Bber  mit  fanft  überredender  Bitte 
Tut  dann  die  Frau  die  geeigneten  Scbritte, 
Bio  fie  den  Gatten  zum  nad)geben  treibt! 
ebret  die  frau'n,  die  uns  fcbmeicbelnd  um: 

geben,  — 
ebret  die  frauen  und  —  laffet  fie  leben. 
Da  uns  docb  füglid)  nid)t6  anderes  bleibt! 
Die  Damen,  fie  leben  bocb! 


Die  fiartoffelklö^e. 

Parodie  dee  „Punfd)liede6 


Dier  Elemente 
Innig  gefeilt. 
Bilden  daö  Ceben, 
Bauen  die  rOelt. 

Sd)ält  der  f^artoffel 
Goldenen  Stern, 
Reibet  und  preßt  ibn 
Zum  mebligen  i^ern. 


)et3t  mit  dem  fiedenden 
milcbftrom  b^rbei! 
Rübret  das  fefte 
Zum  lockeren  Drei! 

Bröchcben  oon  rOeißbrot 
Tut  aucb  blnein, 
Da^  nid)t  die  maffe 
Sid)  balle  zu  Stein. 

Dun  in  des  rDaffers 
Sprudelnden  Scbmall! 
rDaffer  umtofe 
Raftend  das  HU! 

Sind  fie  geraten 
In  fiedender  f  lut, 
Speift  fie  zum  Braten, 
Hur  frifcb  find  fie  gut. 

G.  Tb.  n.  Oechcrt. 
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Parodie 

auf:  ,,Ode  an  die  Freude". 

Der  Brenner. 

Branntmein,  flüfPger  Feuerfunhen, 
Söbncben  au6  dem  Blafenkopf, 
Ol  rOie  oft  rDirft  du  getrunken 

Don  dem  fDeifen,  mie  Dom  Tropf. 
Deine  Zauber  find  ergöt3lid|), 
Ceute,  die  fid)  nie  gefebn, 
JDerden  freund'  und  Brüder  plöt3Uci), 
rOenn  fie  nur  zum  Branntmein  gebn. 
6ab'  id)  gleid)  nid)t  miUionen, 
Taufende  nerdien*  id)  dod). 
Branntmein  ift  das  ftärkfte  )oci), 
IDelcbes  l)errfd)t  in  allen  Zonen. 

Der  Brauer. 

rOem  der  große  rOurf  gelungen, 

5^rr  der  Brauerei  zu  fein. 
Starke  f^undfcbaft  bat  errungen, 

JDifcbe  feinen  )ubel  ein. 
)a,  roer  nur  red)t  Diele  Tonnen 

In  die  Dielen  f^neipen  fd)afft. 


6at  dod)  bares  Geld  geroonnen; 
Dioat  bod)!  Der  Gerftenfaft! 
rOas  die  große  Stadt  beroobnet, 
5uldige  dem  lieben  ßier, 
Reid)er  roerden  für  und  für 
Jft'ö,  maö  nur  den  Brauer  lobnet. 

Der  Bäd^er. 

€ffen  muffen  alle  rOefen, 

So  Derlangt  es  die  Hatur; 
Hlle  Guten,  alle  Böfen 

Folgen  diefer  fDeifung  nur. 
)n  des  Ofens  beigem  Räume 

Bad^*  id)  drum  das  liebe  Brot, 
Gleid)t  es  oft  an  f^raft  dem  Scbaume, 
Feblt  aud)  am  Gemid)t  mand)'  Cot; 
FDundert  Ibr  €ucb,  lieben  Ceute? 
Sebt,  id)  macb'  ein  großes  5au6, 
Fabr'  in  €quipage  aus; 
Drum  icb  kleines  Brot  bereite. 

Der  Gaftmirt. 

Freude  ift  an  meinem  Tifd)e, 
rOenn  der  Gäfte  große  Zabl 

Speifet  Suppe,  Braten,  Fifcbe, 
Jedermann  nad)  feiner  rOabl; 


Dod)  fcbr  läftig  ift  daö  Borgen, 

nimmer  babe  id)  es  gern; 
Die  Dertröftung  bis  auf  morgen 
ßört  icb  fd)on  non  mancbem  5errn. 
Ooppeli^reide  ift  zu  loben, 
Diefe  mende  icb  oft  an; 
Denn  id)  henne  meinen  mann. 
Der  die  Zablung  bat  nerfcboben. 

Der  Pfandleiber. 

Tröfter  in  fo  mancben  Ceiden, 

ßelfer,  menn  die  Flrmut  meint. 
Immer  böflicb  und  befcbeiden 

Bin  icb  gegen  Freund  und  Feind, 
mä^ig  find  ja  zmölf  Prozente, 

Ceben  muß  icb  ja  danon. 
Und  für  diefe  kleine  Rente 
5ei§'  icb  rOucb'rer  und  f^ujon. 
Böfer  Undank  kann  nicbt  raffen, 
Dod)  dafür  entfcbädigt  mid) 
rnein  Gemerbe  fid)erlicb 
Und  der  nolle  Eifenkaften. 
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